
sche Kırche VO eiınem amtlichen Dialog mıtHerbért Vorgrimler marxıstischen Gremien sprechen.
Paul VI hat, w 1e der Sekretär des Rates tür die

Öffentlichen Angelegenheiten der Kırche, Sıl-Zwischenbilanz des Dialogs vestrin1l, auftf der Folgekonferenz der Konterenz
VO Christen und Marxısten für Sıcherheit und usammenarbeiıt ın Europa

Oktober 19/7/ Ssagte, den «gegenseıtigen
Dialog» intensıviert. Seıin Ziel Wr CS; die
«Beschneidung freiıer Seelsorgetätigkeıit» Eın-
spruch erheben un: den Verantwortlichen in
den sozıalıstischen Ländern ıhres ımmer-

ıne Zwischenbilanz des Dialogs VO Christen fort bestehenden Argwohns die sozıale Un-
und Marxısten in den europäischen sozıalısti- schädlichkeıt, Ja den gesellschaftlichen
schen Ländern (Albanıen ımmer ausgenommen) Nutzen VO  e} Religion un:! Kırche beweisen.
z4NN 1er 1Ur sehr pauschal versucht werden, da Johannes Paul I1 nNnannte Januar 1979
eıne detaillierte Darstellung den Rahmen (Ansprache das dıplomatische Korps) als Ziel
eınes Buches wurde. Nıcht L1UT!T die
unterschiedliche Sıtuation 1n den einzelnen Län-

des Dialogs nıcht NUTL, den Gläubigen Bekennt-
N1S- un: Kultfreiheit verschaffen, sondern

ern 1st berücksichtigen. Notwendig 1st auch ıhnen auch «als loyalen Bürgern den Zugang ZuUur
eıne Verständigung darüber, W as überhaupt vollen eilnahme gesellschaftlichen Leben

siıchern».ter. «Dialog» verstehen 1St
Dıie Geschichtsschreibung regıstriert selit 19723 Nach der Auffassung der beiden etzten Päp-

zahlreiche, VO  e} marxıstischen Gremien be- StEC, die eıne eıgene « Ostpolitik» entwarfen, hat
schlossene Angebote Dialog un Zusammen- der Dialog Z7wWel Eckpfteıler: Zum eiınen mu{l der
arbeıt MIt Christen. In diesem «offizijellen» Ver- verbesserte, auch Juristisch abgesicherte Modus
ständnıs besteht der Dialog wesentlich ın der vivendı «innerhalb des bestehenden Systems»
gemeiınsamen Untersuchung der Bereıiche, 1ın de- gefunden werden: CS dart VO christlicher Seıte
N  3 eıne Kooperatıon VO Marxısten un hri- keinen Wiıderspruch die Struktur des Regı-
sten möglich, Ja 1mM Interesse übergeordneter INCS, die sozıalıstische Gesellschaftsform geben.
Csüter (Schaffung gerechter Zustände, Erhaltung Zum andern hat die «hierarchische Verfassung
des Friedens) dringend notwendıg 1St Er soll das un Struktur der Kırche» absoluten Vorrang
Bündnıs, die Aktionseinheıt anbahnen. Dieser (Ansprache 15 Januar 1981 die polnısche
Dıialog soll begleitet seın VO der Erkenntnis, da{fß Gewerkschaftsdelegation). Jedoch sagte Johan-
1mM Bereich der Philosophie, der Weltanschau- 11C5 Pau! 11 deutlicher als trühere Papste, da{fß
ung, der Ideen eıne Konvergenz unmöglıch 1Sst dieser Dıalog kirchlicherseits nıcht VO Rom
Hıer sollen Kontfrontation und geistige Konkur- alleın geführt werden sall: « D3.Z'll, da{ß der Heılıi-
renz herrschen. C Stuhl den Dıialog mıt den Staaten, den Regı-

Untersucht INan die Haltung verschiedener INnen führen kann, muß die Lokalkirche der
christlicher Gremien ZU Dialog seıt dem Ende unmıiıttelbare Partner des Dialogs se1n, mıt dem
des Kalten Krıeges, des Okumenischen 11an rechnet» (Ansprache VOr der polnischen
Rates der Kırchen und des I1 Vatiıkanıschen Bischofskonferenz Juni Zweıfellos
Konzıls, wırd eıne grundsätzliche Überein- 1St CS früh, eıne Zwischenbilanz dieses
stımmung mıt der marzxıistischen «offtiziellen» vielfachen Gefährdungen ausgesetzten Dialogs

zıiehen.Posıtion ZU Dialog deutlıich. Dennoch sıeht dıe
konkrete Sıtuation des Dialogs anders A4UsS. In
eıner leicht verallgemeinernden Hınsıcht lassen
sıch 1er verschiedene Regionen un: auch HFor- Der theoretische Dialog
iIinen des Dialogs unterscheiden.

Anders als die Ziele des amtlichen Dialogs lassen
Der amilic/ae Dialog sıch die Ziele des theoretischen Dialogs bestim-

MCN, der 1n europäıschen sozıalıstischen Län-
Infolge der vorgegebenen Strukturen annn INa  5 dern, jedenfalls in der Volksrepublik Polen, ın
VOTr allem 1MmM Hınblick autf die roömiısch-katholi- der Ungarischen Volksrepublik und 1in der
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CSSR, 1e] früher Gang gekommen WAartr als lıums, des Reiches (CSottes die Erkenntnis der
AA den kapitalistischen Ländern. Das Hauptzıel des Parteilichkeit (sottes un: der Einheit VO  3 (50O0t-

be1 Studenten, 1ı intellektuellen Clubs un! Zıir- teSs- un Menschenliebe gehört wesentlich
keln, Unıiversıtatsseminaren, Akademıien dieser Einsicht Der christliche Glaube gewmnt
USW geführten Dialogs WAar und 1ST auf arxX1ıst1- C1NC praxısorıiıentierte un: zugleich aufgeklärte
scher Seıte bıs ZUuUr Gegenwart die Menschen, Gestalt Dıie negatıven polıtischen Folgen Naliver

iınsbesondere die Intellektuellen, der soz1ıualısti- Gottesbilder treten Zutlage die Jenseiutsorientie-
schen Gesellschaft überzeugten Vertretern rung un: Individualisierung VO  - Frömmigkeıt
der marxistisch leninıstischen Weltanschauung un: Theologie werden reduziert Deutlich wırd

machen Das Hauptziel der ohristlichen (7@- aber auch dafß spiriıtualisıerende un: pr 1VallS1E-
sprächspartner WAar un! IST, die marxıstische Seıte rende Züge Christentum VO  } Anfang (seıt

Einschätzung der Religion SCINCT ersten Theologengeneration) angelegt
bewegen Die Vorbehalte, die der Marxısmus sınd daß Glaube un:! christliche Praxıs heute

eiINE Religion als Jenseitsvertröstung, gC- auch C1INEC Entscheidung darüber treffen ha-
gCnh die Kırchen als Nutznießer spätkapitalisti- ben, für welche Gestalt VO  —$ Christentum und
scher Verhältnisse un:! dıe Christen als Theologie) S1IC sıch CNSASHICICH wollen, für die
Parteiganger VO  — Mılıtarısmus un:! Imperiälis- alles un darum nıchts sagende, weltenthobene
INUusS haben mMuUu: wurden auf christlicher Seıte «unıversalıstische» der für die auf integrale Be-
verstanden ber 1ST Religion un: freiung Orjıentierte «kontextuelle» Gestalt Da
zwangsläufig falsches, verkehrtes Bewußtsein die Kräfte des solchermaßen gespaltenen hrı1-
der realen, materiellen Welt? Kann SIC nıcht auch SCI1NS sınd etftektiv integrale
richtige Sıcht verkehrten Welt seın” Befreiung bewiırken, un da das Christentum

Diese Fragen stellen siıch dringlicher, VO sıch her ber keine konkreten Wegweısun-
nachdem Christen aller Welt dem Eın- SCn innerweltlicher Praxıs verfügt, kommen die
Satz ıhres Lebens bewıiesen haben, da{fß Christen- dieser Befreiung aktıven Christen der Eın-
tu nıcht iıdentisch 1ST MIt weltanschaulichem sıcht die Notwendigkeıt VO Bündnissen MIt

Obskurantısmus, Verteidigung VO Klassenpri- niıchtchristlichen humanıstischen Krätten Diese
vilegıen un! Hınnahme ungerechter un! Ergebnisse Nachdenkens auft christlicher
friedloser Zustände er SCMECINSAME Kampf Seıite das wesentlich durch die Konfrontation
VO Marxısten un: Christen natıonalen Befrei- MI dem Marxısmus ausgelöst wurde, finden sıch
ungskämpfien un: Autbau des Soz1ijaliısmus zunehmend Bereich der retormierten und der
legıtımıerte Christen der Frage, enn katholischen Theologie un nıchttheologischer
weıterhın ıhr verkehrtes Bewußseıin sehen und Intellektueller auch sozıalıstıschen Ländern
S1C deswegen intellektuellen un:! gesell- Die Theologie VOT allem der Ungarischen

sCcIiInschaftlichen Deklassıerung ausSgeSETZL Volksrepublik un:! der Volksrepublik Polen,
sollten aut evangelıscher Seıte auch der DDR un:

Es gehört den Eıgenarten der historischen der SSR ZEWINNT zunehmend Profil un:! Pro-
blembewußtseinSıtuation den sozıialistischen europäischen

Ländern, da{f dieser theoretische Dialog be- Resultate «amtlıchen» Marxısmus® Der
Kreısen un: jedenfalls Ausschlufß «amtlıche», das heißt VO  3 den kommunistischen

breiten OÖffentlichkeit geführt wurde un: un Arbeiter-Parteien der SowJetunion un:
wird Eınen begrenzten Zugang Kommunika- ıhren Verbündeten vertretene Marxısmus hat
tionsmedien hat NUur der Volksrepublik bısher keine eindeutige un: befriedigende Ant-
Polen un: der Ungarischen Volksrepublik WO auf die ben enannten Anfragen VO

Seine Resultate außern sıch daher (vorerst) christlicher Seıte gegeben Immerhin sınd der
indırekten, nıcht leicht greifbaren orm Auseinandersetzung der marzxıstischen Philoso-

Für die beiden Seıiten des Dialogs ann INan VOT phen MIt der Religion den etzten Jahren
allem folgende Einzelgegebenheıten als Zwı1- wesentliche CU«C Elemente regıstrıeren. Aus-
schenbilanz des mehr theoretischen Dialogs fest- gangspunkt dafür ı1ST die Erkenntnis, daß elı-
halten S1010 sıch entwickelnden sozıjalıstiıschen

Resultate auf christlicher Seıte Zunehmend Gesellschaft nıcht eintach abstirbt Dazu gehö-
wuchs un:! waächst die Einsıicht die diesselitige Kn auch Kontakte MItTt NCUCNH, lebendigen For-
(«materialistische») Dımension des Evange- rmmen VO Kırchen und Christengemeinschaften
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sozıalıstischen Ländern, die dem heute ı Man darf auch9 daß die Wahrneh-
Marxısmus allgemein bestehenden Konsens bei- mMunNg des Menschen als indıviduelle Persönlich-
trugen, dafß MIt Nebeneinanderexistieren eıt (mıt ıhren Problemen Einsamkeit Leiden,
VO Religion un: Marxısmus och Sanz langen Alter, Tod us  < der marzxıstischen Philoso-
Zeıträumen rechnen 1ST phie SEeIt Anfang der 60er Jahre ferner ıhr heuti-

Zu den enNanNNtEN Elementen zahlt CS Interesse Mythologie, die Cu«eCc Zuwen-
erster Linıe SECIT Anfang der 600er Jahre, SC dung Zzur Ethik und Zusammenhang MIt
hend VO der SowjJetunion, C1INEC zunehmende diesen beiden Problemfeldern die WürdigungBeschäftigung MIt Religionspsychologie und Re- der Bıbel (insofern S1IC elementare ethische Nor-
lıgıonssozi0logıe Dabei zeichnet sıch die Bereıt- men enthält, aber auch als Produkt der VO Marx
schaft a1b die marxıstische These VO der Entste- hochgeschätzten Volksphantasie) auf indirekte
hung der Religion und ıhrer Erhaltung allein aus VWeıse durch den marzxıstisch christlichen Dialogden Klassengegensätzen überprüfen So beeinflußt wurden
terscheidet Suchow 1973 psychologische und
gynoseologısche Wurzeln der Religion die NÖ - IIT Christliche Obptionen für den Marxısmusseologischen Wurzeln sınd der Struktur des
Denkens (seiıner komplizierten Abstraktionsfä- Aus der Erkenntnis, da{fß das Evangelıum keine
higkeit un:! damıt der Möglichkeit der Phantasie) konkreten Weıisungen für C1NEC gerechte Umge-begründet und werden daher auch kom- staltung der Welt und tür die Planungmunıiıstischen Gesellschaft tortbestehen (ähnlıch humaneren Zukunft enthält erg1ıbt sıch für viele
Gorbatschew schon Als verbreıitetste PSY- Christen auch den europäischen soz1alistı-
chologische Wurzel der Religion wırd die Angst schen Ländern die Eınsıcht, da{ CS dritten
angesehen, die auch Soz1ialismus bestehen Weg nıcht o1bt Jeder Versuch VO  — Christen undbleibt,; terner der Wiıderspruch zwischen dem anderen), C1INeE Posıtion zwıschen der ber dem
Bewußten un: dem Ungewußten (Platonow) Kampf VO Soz1ıalısmus und Imperialismusund schließlich der Regreiß auf eiNe iıntfantile beziehen, bedeutet der Praxıs Ce1iNe Schwä-
Bewußlßtseinsstute (Balewitsch) Diese psycholo- chung der sozıalıstischen un C1INe Stärkung der
gischen Wurzeln sınd bestimmt VO allgemeın imperialiıstischen Kräfte Christen, die diese Eın-
menschlichen Merkmalen der Psyche und daher sıcht teiılen, verlangen VO  3 ıhren Kırchen daher,durch gesellschaftliche Veränderungen nıcht da{ß SIC nıcht versuchen, sıch zwischen den TON-
beseitigen ten dieses Kampftes bewegen oder areıtere Untersuchungen gelten dem «relig1ö- kritischer 1stanz ZU sozıalıstischen Staatswe-
SsSCH Bewußtsein», das ach Ugrinowitsch 1973 sen stehen ber die Argumentatıon dieser
Aaus der theoretischen Ideologie un: der psycho- Option, dıe CIM Resultat des marzxıstisch-christli-
logischen Stimulation des relig1ösen Menschen chen Dialogs 1STt unterrichtete GCONCILIUM
ZUsSaMMENZESETZL 1ST Besondere Aufmerksam- eft 5/1977 «Christentum und Soz1ialısmus»
eıt oılt dem Glauben als besonderen Diese Posıtion unterscheidet sıch VO der Hal-
psychiıschen Zustand auf der Basıs emotıionaler tung der Kırchenleitung den sozıalıstischen
Stımmungen; INna  ; versucht den Unterschied Ländern, die ZWar keinen Wiıderspruch die
VO  —_ Glauben un: idealistischer Phiılosophıe her- Struktur der Gesellschaft und des Regiımes erhe-
auszuarbeıiten un: die Relevanz religions-
losen Glaubens auch für Materijalisten hervorzu-

ben wollen, aber das sozıalıstische System auch
nıcht POS1EULV bılligenheben

Zu den ındirekten Folgen des marxıstisch-
Obpposiıtionenchristlichen Dialogs 1ST auch rechnen, da{ sıch

Marxısten die vielen relıg1ösen Elemente In mehreren sozıalıstischen europäıschen Län-
ıhrer historischen Vorgeschichte und ern bestehen Gruppen, dıie dem realen Sozıalis-
ZWar POS1ULV Religiöse Utopien be1 den trühen INUuS vorwerfen, leiste die «POSI1UVE AufhebungSozıualısten und Kommunisten werden als ProO- der menschlichen Selbstentiremdung» die
STCSSIV anerkannt. Es wırd auch hervorgeho- «wirkliche Aneı1gnung des menschlichen VWesens
ben, da{fß der Marxısmus den «Aufklärungs- durch und für den Menschen» Marx) nıcht
atheismus» überwunden habe Lukäcs/Un- In solchen Gruppen stehen marxistische Revı1s10-
Da  > Lutter/DDR). nısten Dialog MIt Christen Dıe Christen
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weısen darauf hın, daß die entpolitisierten der Politics of the Vaticann (Ohio
unpolıtischen Kırchen in Wıiırklichkeit eıne polı- (erweıiterte Fassung der deutschen Originalaus-
tische Posıtion einnehmen, sıch nämlıch in den gabe). ber den theoretischen Dialog un: die
Dienst der (bestehenden) Herrschaft gestellt hät- Bewertung der Religion 1ın marxıstischer Sıcht
CC  5 Sıe sehen iın der konkreten Art, WI1€e die unterrichten dıe Zeitschriften «Deutsche eıt-
Kırchen geleitet und «befriedet» werden, Verlet- schrift für Phiılosophie» (Berliın/DDR) un!
ZUNSCH der Menschenrechte auch in der Kırche. «Probleme des Friedens un: des Soz1ialısmus»
Zusammen mıt den revisıonıstischen Marzxısten (Prag, 1n mehreren Sprachen), VOT allem mıt
suchen S$1e ach Wegen öftentlicher Kritik wichtigen Beiträgen 1mM Jahrgang 1979 Ferner:
Staat, Gesellschaft und Kırchen un ach veran- Zander, Religion 1mM Urteil der marzxıstischen
dernden Inıtiatiıven. In diesen Kreıisen 1St derzeıt Philosophie CeEuU«C Tendenzen, Cu«C Aspekte:
der lebendigste un: intensıvste Dıialog ın Gang. unge Kırche 4°) (1981) 136—143 Zum Thema
Er wiırd VO kırchlichen und weltlichen Behör- der Opposıtionsgruppen aus westliıch-sympathıi-
den gleichermafßen für gefährlıch gehalten. sierender Sıcht H.- Hücking, Erfahrungen

mıt Osteuropa: Peters (Hg.), Theologisch-
Literaturhinweise politısche Protokolle (München/Maınz 198

2 Z DD Nutzliche‘Intormationen enthält auch
ber den SEAln Dialog VO Vertretern der die «Internationale Dialog-Zeitschrift», hg VO  a}

katholischen Hıiıerarchie mıt marxıstischen Gre- Rahner/H. Vorgrimler (Freiburg i.Br. /Basel/
mıen unterrichtet umtassend Stehle, Eastern VWıen 1968—1974).

HERBERT ORGRIMLE Rahner Kleines Theologisches Wörterbuch (12 Auflage
1980, Übersetzungen 1Ns Französische, Italiıenische, Spanı-

1929 1n Freiburg 1.Br. geboren. Studien der Theologie und sche, Englısche, Nıederländische un! Ungarische); Kleines
Philosophie iın Freiburg 1.Br. und Innsbruck. 1953 Priester. Konzilskompendium (14 Auflage Seine eigenen Bü-
1958 theologische Promotion bei arl Rahner. Nach Arbeiı- cher UL Bufßse und Krankensalbung (Freiburg 1.Br. 1978,
ten «Lexikon tür Theologie und Kırche» und Konzzils- spanısche Übersetzung in Vorbereitung); Der Tod 1mM Den-
kommentar 1968 — 1977 Proftfessor für Dogmatik der at- ken un! Leben des Christen (Düsseldorf9Hotffnung aut
lichen Theologischen Fakultät in Luzern, seıt 19772 Protessor Vollendung (Freiburg 1.Br. Wır werden auterstehen
für Dogmatık un: Dogmengeschichte der Universıität (Freiburg 1.Br. Anschriuft: Westtälische Wılhelms-
Münster in Westtalen. Er veröffentlichte MIt Universıität, Johannisstrafße 5—10, Münster/VWestt.
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